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Nationales Vorwort 
 
Diese Europäische Norm EN 62305-4:2011 hat sowohl den Status von ÖSTERREICHISCHEN 
BESTIMMUNGEN FÜR DIE ELEKTROTECHNIK gemäß ETG 1992 als auch den einer ÖNORM gemäß 
NG 1971. Bei ihrer Anwendung ist dieses Nationale Vorwort zu berücksichtigen. 
 
Für den Fall einer undatierten normativen Verweisung (Verweisung auf einen Standard ohne Angabe des 
Ausgabedatums und ohne Hinweis auf eine Abschnittsnummer, eine Tabelle, ein Bild usw.) bezieht sich die 
Verweisung auf die jeweils neueste Ausgabe dieses Standards. 
Für den Fall einer datierten normativen Verweisung bezieht sich die Verweisung immer auf die in Bezug 
genommene Ausgabe des Standards. 
 
Der Rechtsstatus dieser ÖSTERREICHISCHEN BESTIMMUNGEN FÜR DIE ELEKTROTECHNIK/ÖNORM ist 
den jeweils geltenden Verordnungen zum Elektrotechnikgesetz zu entnehmen. 
 
Bei mittels Verordnungen zum Elektrotechnikgesetz verbindlich erklärten ÖSTERREICHISCHEN 
BESTIMMUNGEN FÜR DIE ELEKTROTECHNIK/ÖNORMEN ist zu beachten: 
– Hinweise auf Veröffentlichungen beziehen sich, sofern nicht anders angegeben, auf den Stand zum 

Zeitpunkt der Herausgabe dieser ÖSTERREICHISCHEN BESTIMMUNGEN FÜR DIE 
ELEKTROTECHNIK/ÖNORM. Zum Zeitpunkt der Anwendung dieser ÖSTERREICHISCHEN 
BESTIMMUNGEN FÜR DIE ELEKTROTECHNIK/ÖNORM ist der durch die Verordnungen zum 
Elektrotechnikgesetz oder gegebenenfalls auf andere Weise festgelegte aktuelle Stand zu 
berücksichtigen. 

– Informative Anhänge und Fußnoten sowie normative Verweise und Hinweise auf Fundstellen in anderen, 
nicht verbindlichen Texten werden von der Verbindlicherklärung nicht erfasst. 

 
Europäische Normen (EN) werden gemäß den „Gemeinsamen Regeln“ von CEN/CENELEC durch 
Veröffentlichung eines identen Titels und Textes in das Gesamtwerk der ÖSTERREICHISCHEN 
BESTIMMUNGEN FÜR DIE ELEKTROTECHNIK/ÖNORMEN übernommen, wobei der Nummerierung der 
Zusatz ÖVE/ÖNORM bzw. ÖNORM vorangestellt wird. Die nachstehende Tabelle listet jene 
ÖSTERREICHISCHEN BESTIMMUNGEN FÜR DIE ELEKTROTECHNIK/ÖNORMEN auf, die in Titel, 
Nummerierung und/oder Inhalt (nicht ident) von den zitierten internationalen bzw. europäischen Standards 
abweichen.  
 

 
Europäische Norm 

 
Internationale Norm 

ÖSTERREICHISCHE 
BESTIMMUNGEN FÜR DIE 

ELEKTROTECHNIK bzw. ÖNORM 

HD 60364-5-53 IEC 60364-5-53 ÖVE/ÖNORM E 8001-1 

HD 60364-4-443 IEC 60364-4-44 ÖVE/ÖNORM E 8001-1 

 
ÖVE/ÖNORM E 8001-1, Errichtung von elektrischen Anlagen mit Nennspannungen bis AC 1000 V und  
DC 1 500 V – Teil 1: Begriffe und Schutz gegen elektrischen Schlag (Schutzmaßnahmen) 
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Änderungen 

Die wesentlichen Änderungen zu ÖVE/ÖNORM EN 62305-4:2008 sind nachfolgend angeführt, wobei diese 
Zusammenstellung keinen Anspruch auf Vollständigkeit erhebt. 

– Unter Blitzschutz wird die Gesamtheit aller Maßnahmen zum Schutz vor Blitz und Überspannungen 
verstanden. Nur ein vollständiger Blitzschutz (LP) aus einem Blitzschutzsystem (LPS) und 
Schutzmaßnahmen gegen LEMP (SPM) bietet wirksamen Schutz durch ein abgestimmtes 
Schutzsystem. Diese Begriffe wurden eingeführt, um deutlich zu machen, dass nur ein vollständiges, in 
sich abgestimmtes Schutzsystem wirksamen Schutz bietet. 

– Es werden isolierende Schnittstellen eingeführt, die in der Lage sind, Stoßwellen zu verringern, die über 
Leitungen in die baulichen Anlagen eintreten. 

– Tabelle 1, die Mindestquerschnitte von Komponenten für den Potentialausgleich festlegt, wurde 
überarbeitet und ergänzt. 

– Im neuen Teil 1 der Blitzschutznorm wurde der erste negative Stoßstrom einer Blitzentladung als neue 
Komponente des Blitzstroms mit einer Wellenform von 1/200 μs eingeführt. Der Anhang A zur 
Bestimmung der elektromagnetischen Umgebung in einer Blitzschutzzone wurde entsprechend 
überarbeitet. 

Zusätzlich wurden die Anhänge A und B redaktionell überarbeitet. 

– Der frühere Anhang C, der die physikalischen Grundlagen zur Koordination der unterschiedlichen SPD 
verschiedener Bauart enthielt, ist entfallen. Die darin enthaltenen Hinweise zur Koordination von 
unterschiedlicher SPDs sind nun nur noch in CLC/TS 61643-12 zu finden. 

– Der neue Anhang C enthält ausführliche Regeln zur Auswahl und zur Installation eines koordinierten 
SPD-Systems. Ähnliche Regeln aus dem alten Anhang D wurden stark überarbeitet und dann integriert. 

– Der neue Anhang D behandelt die bei der Auswahl von SPDs zu berücksichtigenden Faktoren wie 
Einbauort, Art der Einkopplung, Stromaufteilung, Wellenform und benachbarte Anlagen. Außerdem wird 
eine Bewertung des statistischen Bedrohungspegels für SPDs angegeben. 

Erläuterung zum Ersatzvermerk 

Gemäß Vorwort zur EN wird das späteste Datum, zu dem nationale Normen, die der vorliegenden Norm 
entgegenstehen, zurückgezogen werden müssen, mit dow (date of withdrawal) festgelegt. Bis zum 
Zurückziehungsdatum (dow) 2013-12-20 ist somit die Anwendung folgender Norm(en) noch erlaubt: 

ÖVE/ÖNORM EN 62305-4:2008-01-01. 
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Allgemeines 

Die ÖVE/ÖNORM EN 62305 Reihe besteht aus folgenden vier Teilen: 

Teil 1: Allgemeine Grundsätze 

Teil 2: Risiko-Management 

Teil 3: Schutz von baulichen Anlagen und Personen 

Teil 4: Elektrische und elektronische Systeme in baulichen Anlagen 

Die Normenreihe ÖVE/ÖNORM EN 62305 stellt ein Gesamtkonzept zum Blitzschutz dar und es werden 
folgende Gesichtspunkte umfassend berücksichtigt: 

– die Gefährdung durch den Strom und das Magnetfeld bei direkten und indirekten Blitzeinschlägen, 

– die Schadensverursachung durch Schritt- und Berührungsspannungen, gefährliche Funkenbildung, 
Feuer, Explosion, mechanische und chemische Wirkungen und Überspannungen, 

– die Art der zu schützenden Objekte, wie Gebäude, Personen, elektrische und elektronische Anlagen, 
Versorgungsleitungen und 

– die möglichen Schutzmaßnahmen zur Schadensvermeidung bzw. Schadensminimierung, wie Erdung, 
Potentialausgleich, räumliche Schirmung, Leitungsführung und -schirmung. 

Erläuterungen zu den einzelnen Teilen dieser Norm 

Den eigentlichen Schutznormen (Teil 3 und Teil 4) sind zwei allgemein gültige Normen (Teil 1 und Teil 2) 
vorangestellt. 

Teil 1 gibt Informationen über die Gefährdung durch den Blitz, die Schadensarten, die Notwendigkeit von 
Blitzschutz und die möglichen Schutzmaßnahmen. Außerdem wird ein Überblick über die gesamte 
Normenreihe zum Blitzschutz gegeben, der die Vorgehensweise und die Schutzprinzipien erläutert, die den 
folgenden Teilen zugrunde liegen. 

In den Anhängen zu Teil 1 findet man für den Blitzstrom die Parameter und Gefährdungspegel, die 
Zeitfunktion und  ihre Nachbildung für Prüfzwecke ebenso wie die Prüfparameter für Blitzschutz-Komponenten 
und die Ermittlung der vom Blitz erzeugten Stoßwellen an verschiedenen Einbauorten. 

Teil 2 verwendet eine Risikoanalyse, um zuerst die Notwendigkeit des Blitzschutzes zu ermitteln und dann die 
technisch und wirtschaftlich optimalen Schutzmaßnahmen auszuwählen, die in den eigentlichen 
Schutznormen (Teil 3 und Teil 4) ausführlich beschrieben sind. Abschließend wird das verbleibende Risiko 
bestimmt. 

In den Anhängen zu Teil 2 findet man die Abschätzung der Häufigkeit der gefährlichen Ereignisse durch 
Blitzeinschläge NX, die Schadenswahrscheinlichkeiten für bauliche Anlagen PX und die Verluste LX. Die 
Kosten-Nutzen-Rechnung für wirtschaftliche Verluste wird dargestellt. Fallstudien für bauliche Anlagen 
werden durchgeführt. 

Im Zuge der Risikoanalyse ist die Risikokomponente „Verlust von Personen“ vorrangig gegenüber den 
anderen Risikokomponenten zu erfüllen. Blitzschutzmaßnahmen zur Vermeidung von Personen- und 
Gebäudeschäden (zB Brand), welche in anderen nationalen Rechtsvorschriften vorgeschrieben sind (zB 
Gesetze, Verordnungen, Bescheide, Normen), müssen auf jeden Fall umgesetzt werden, auch wenn auf 
Basis der Risikoanalyse kein Blitzschutz notwendig wäre. 
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Die in ÖVE/ÖNORM EN 62305-2:2008 angegebenen typischen Werte für das akzeptierbare Risiko RT gelten 
als Mindestanforderungen, solange von verantwortlicher Stelle mit dem entsprechenden Kompetenzbereich 
(zB Bescheide oder Verordnungen) keine anderen Werte vorgegeben werden. 

Teil 3 behandelt den Schutz von baulichen Anlagen gegen materielle Schäden und Lebensgefahr infolge von 
direkten Blitzeinschlägen durch ein Blitzschutzsystem (LPS). Dieses besteht aus dem äußeren Blitzschutz 
(Fangeinrichtung, Ableitungen, Erdungsanlage) und aus dem inneren Blitzschutz (Blitzschutz-
potentialausgleich, Trennungsabstand). Die Kennwerte des LPS werden durch seine Blitzschutzklasse 
festgelegt, die auf dem entsprechenden Gefährdungspegel (LPL) basiert. 

Die Anhänge zu Teil 3 behandeln die Anordnung von Fangeinrichtungen, die erforderlichen 
Mindestquerschnitte von Kabelschirmen zur Vermeidung von gefährlicher Funkenbildung und die Aufteilung 
des Blitzstroms auf die Ableitungen. Es gibt ergänzende Informationen für den Blitzschutz von 
explosionsgefährdeten Anlagen und Hinweise zur Auslegung, Konstruktion, Wartung und Prüfung von 
Blitzschutzsystemen. 

Teil 4 behandelt den Schutz von baulichen Anlagen mit elektrischen und elektronischen Systemen gegen die 
Wirkungen des elektromagnetischen Blitzimpulses (LEMP) durch Schutzmaßnahmen (SPM = Surge 
Protective Measures). Diese beinhalten eine individuelle Kombination aus folgenden Schutzmaßnahmen: 
Erdung und Potentialausgleich, räumliche Schirmung, Leitungsführung und -schirmung, koordiniertes SPD-
System (SPD = Surge Protection Device). Die Kennwerte der Schutzmaßnahmen müssen dem gewählten 
Gefährdungspegel (LPL) entsprechen. Die Basis für den Aufbau der SPM ist das Blitzschutzzonen-Konzept. 

Weil isolierte oder nicht integrierte Einzelmaßnahmen keinen wirksamen Schutz bieten, wird ein solches 
Schutzsystem aus einer individuell angepassten Kombination aus folgenden Schutzmaßnahmen aufgebaut: 

– Erdung und Potentialausgleich, 

– räumliche Schirmung, 

– Leitungsführung und -schirmung, 

– koordiniertes SPD-System, 

– isolierende Schnittstellen. 

Die Kennwerte der Schutzmaßnahmen müssen dem gewählten Gefährdungspegel LPL entsprechen. Die 
Basis für den Aufbau des Schutzsystems von elektrischen und elektronischen Einrichtungen ist das 
Blitzschutzzonen-Konzept. 

Die Anhänge zu dieser Norm zeigen die Grundlagen zur Bestimmung der elektromagnetischen Umgebung in 
einer Blitzschutzzone, ergänzende Hinweise für den SPM-Schutz in bestehenden baulichen Anlagen, Regeln 
zur Auswahl und Installation eines koordinierten SPD-Systems und Kennwerte, die bei der Auswahl von SPDs 
zu beachten sind.  

Erläuterung zur Blitzschutz-Fachkraft  

Der Begriff der Blitzschutz-Fachkraft wird im Text der internationalen Norm EN 62305-4 verwendet, ist aber 
als Begriff nicht definiert. In Österreich gilt als Blitzschutz-Fachkraft, wer folgende Voraussetzungen erfüllt: 

– facheinschlägige elektrotechnische Ausbildung und/oder facheinschlägige Kompetenz und Erfahrungen, 

– Kenntnisse über die einschlägigen Blitzschutznormen für das Planen, Errichten und Prüfen von 
Blitzschutzsystemen zum Schutz von baulichen Anlagen und Personen. 
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Vorwort 

Der Text des Schriftstücks 81/373/FDIS, zukünftige 2. Ausgabe von IEC 62305-4, ausgearbeitet von dem 
IEC TC 81 „Lightning protection“, wurde der IEC-CENELEC Parallelen Abstimmung unterworfen und von 
CENELEC am 2011-01-13 als EN 62305-4 angenommen. 

Diese Europäische Norm ersetzt EN 62305-4:2006 + Cor. Nov.2006. 

Bezüglich der EN 62305-4:2006 + Cor. Nov. 2006 enthält die EN 62305-4:2011 folgende wesentliche 
technische Änderungen: 

1) Es werden isolierende Schnittstellen eingeführt, die in der Lage sind, Stoßwellen zu verringern, die über 
Leitungen in die baulichen Anlagen eintreten. 

2) Die Mindestquerschnitte von Komponenten für den Potentialausgleich wurden geringfügig geändert. 

3) Der erste negative Stoßstrom wird für Berechnungszwecke als elektromagnetische Störquelle für die 
inneren Systeme eingeführt. 

4) Die Auswahl von SPDs hinsichtlich des Schutzpegels wurde verbessert, um Schwingungs- und 
Induktionswirkungen im Stromkreis hinter dem SPD zu berücksichtigen. 

5) Der Anhang C, der sich mit der Koordination von SPDs beschäftigt, wurde zurückgezogen und an 
IEC/SC 37A zurückverwiesen. 

6) Ein neuer informativer Anhang D wurde eingeführt, in dem Angaben zu Faktoren gemacht werden, die 
bei der Auswahl der SPDs betrachtet werden müssen. 

Es wird auf die Möglichkeit hingewiesen, dass einige Elemente dieses Dokuments Patentrechte berühren 
können. CEN und CENELEC sind nicht dafür verantwortlich, einige oder alle diesbezüglichen Patentrechte zu 
identifizieren. 

Nachstehende Daten wurden festgelegt: 

– spätestes Datum, zu dem die EN auf nationaler Ebene 
durch Veröffentlichung einer identischen nationalen 
Norm oder durch Anerkennung übernommen werden 
muss (dop): 2011-10-13 

– spätestes Datum, zu dem nationale Normen, die 
der EN entgegenstehen, zurückgezogen werden 
müssen (dow): 2014-01-13 

Der Anhang ZA wurde von CENELEC hinzugefügt. 

__________ 

Anerkennungsnotiz 

Der Text der Internationalen Norm IEC 62305-4:2010 wurde von CENELEC ohne irgendeine Abänderung als 
Europäische Norm angenommen. 

In der offiziellen Fassung sind unter „Literaturhinweise“ zu den aufgelisteten Normen die nachstehenden 
Anmerkungen einzutragen: 

[2] IEC 61000 (all parts) ANMERKUNG Harmonisiert in der Reihe EN 61000 (teilweise modifiziert). 

[8] IEC 61643-11 ANMERKUNG Harmonisiert als EN 61643-11. 

__________ 
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Einleitung 

Der Blitz als Schadensursache weist eine sehr hohe Energie auf. Blitzeinschläge setzen eine Energie von 
vielen hundert Megajoule frei. Vergleicht man dies mit den Millijoule an Energie, die ausreichen können, um 
empfindliche elektronische Geräte in elektrischen und elektronischen Systemen in baulichen Anlagen zu be-
schädigen, so ist klar, dass zusätzliche Schutzmaßnahmen nötig sind, um einige dieser Geräte zu schützen. 

Die Notwendigkeit für diese Internationale Norm ergab sich aus anwachsenden Kosten von Ausfällen elektri-
scher und elektronischer Systeme, die durch die elektromagnetischen Auswirkungen eines Blitzeinschlags 
verursacht werden. Von besonderer Bedeutung sind elektronische Systeme, die zur Verarbeitung und Spei-
cherung von Daten sowie zur Prozesssteuerung und Sicherheitsüberwachung in Fertigungsanlagen mit ho-
hem Kapitalwert, großen Abmessungen und hoher Komplexität verwendet werden (bei denen Stillstandszei-
ten aus Kosten- und Sicherheitsgründen äußerst unerwünscht sind). 

Blitzeinschlag kann verschiedene Schadensarten in einer baulichen Anlage verursachen, die in IEC 62305-1 
definiert sind: 

D1 Verletzungen von Lebewesen durch Berührungs- und Schrittspannungen; 

D2 physikalische Schäden (Brand, Explosion, mechanische Zerstörung und Freisetzung von Chemikalien) 
durch die Auswirkungen des Blitzstromes einschließlich Funkenbildung; 

D3 Ausfälle von inneren Systemen durch LEMP. 

IEC 62305-3 behandelt Schutzmaßnahmen zur Verringerung des Risikos physikalischer Schäden und von 
Lebensgefahren, jedoch nicht den Schutz von elektrischen und elektronischen Systemen. 

IEC 62305-4 liefert deshalb Angaben zu Schutzmaßnahmen, um das Risiko bleibender Schäden an elektri-
schen und elektronischen Systemen in baulichen Anlagen zu verringern. 

Bleibende Schäden an elektrischen und elektronischen Systemen können verursacht werden durch den 
elektromagnetischen Blitzimpuls (LEMP) aufgrund von: 

a) leitungsgeführten und induzierten Stoßwellen, die über die Anschlussleitungen in die Geräte übertragen 
werden; 

b) Auswirkungen direkt in die Geräte eingestrahlter elektromagnetischer Felder. 

Stoßwellen in der baulichen Anlage können außerhalb oder innerhalb der baulichen Anlage erzeugt werden: 

– Äußere Stoßwellen für die bauliche Anlage werden durch Blitzeinschläge in eingeführte Leitungen oder 
in die Erde neben den Leitungen erzeugt und über diese Leitungen an die elektrischen und 
elektronischen Systeme übertragen; 

– innere Stoßwellen für die bauliche Anlage werden durch Blitzeinschläge in die bauliche Anlage oder in 
die Erde neben der baulichen Anlage erzeugt. 

ANMERKUNG 1 Innere Stoßwellen für die bauliche Anlage können auch durch Schaltvorgänge, z. B. durch Schalten von 
induktiven Lasten, erzeugt werden. 

Die Kopplung kann durch verschiedene Mechanismen entstehen: 

– galvanische Kopplung (z. B. aufgrund des Stoßerdungswiderstands des Erdungssystems oder durch den 
Schirmwiderstand der Kabel); 

– Magnetfeldkopplung (z. B. durch Schleifen in der Verkabelung der elektrischen und elektronischen Sys-
teme oder durch Induktivitäten der Potentialausgleichsleiter); 

– Kopplung durch elektrisches Feld (z. B. durch Stabantennen). 

ANMERKUNG 2 Die Kopplung durch das elektrische Feld ist im Allgemeinen klein im Vergleich zur Kopplung durch das 
magnetische Feld und kann vernachlässigt werden. 
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Abgestrahlte elektromagnetische Felder können erzeugt werden von: 

– dem im Blitzkanal fließenden Blitzstrom; 

– in Leitern fließenden anteiligen Blitzströmen (z. B. in Ableitern eines äußeren Blitzschutzsystems nach 
IEC 62305-3 oder in einer äußeren räumlichen Schirmung nach IEC 62305-4). 
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1 Anwendungsbereich 

Dieser Teil von IEC 62305 liefert Angaben für Planung, Installation, Inspektion, Instandhaltung und Prüfung 
von Schutzsystemen von elektrischen und elektronischen Einrichtungen (SPM) und für Schutzmaßnahmen, 
mit denen das Risiko bleibender Schäden durch elektromagnetische Blitzimpulse (LEMP) in baulichen 
Anlagen verringert werden kann. 

Diese Norm behandelt nicht den Schutz gegen elektromagnetische Störungen durch Blitzeinschlag, die 
Fehlfunktionen elektronischer Systeme verursachen können. Die Angaben in Anhang A können jedoch auch 
verwendet werden, um derartige Störgrößen abzuschätzen. Schutzmaßnahmen gegen elektromagnetische 
Störungen werden in IEC 60364-4-44 und in der Reihe IEC 61000 [1]1) beschrieben. 

Die vorliegende Norm enthält Leitlinien für die Zusammenarbeit des Planers der elektrischen und elektroni-
schen Systeme mit dem Planer der Schutzmaßnahmen, um einen optimalen Schutz zu erzielen. 

Diese Norm behandelt nicht den detaillierten Entwurf der elektrischen und elektronischen Systeme. 

2 Normative Verweisungen 

Die folgenden zitierten Dokumente sind für die Anwendung dieses Dokuments erforderlich. Bei datierten 
Verweisungen gilt nur die in Bezug genommene Ausgabe. Bei undatierten Verweisungen gilt die letzte 
Ausgabe des in Bezug genommenen Dokuments (einschließlich aller Änderungen). 

IEC 60364-5-53:2001, Electrical installations of buildings – Part 5-53: Selection and erection of electrical 
equipment – Isolation, switching and control 

IEC 60664-1:2007, Insulation coordination for equipment within low-voltage systems – Part 1:  Principles, 
requirements and tests 

IEC 61000-4-5:2005, Electromagnetic compatibility (EMC) – Part 4-5: Testing and measurement techniques – 
Surge immunity test 

IEC 61000-4-9:1993, Electromagnetic compatibility (EMC) – Part 4-9: Testing and measurement techniques – 
Pulse magnetic field immunity test – Basic EMC Publication 

IEC 61000-4-10:1993, Electromagnetic compatibility (EMC) – Part 4-10: Testing and measurement 
techniques – Damped oscillatory magnetic field immunity test – Basic EMC Publication 

IEC 61643-1:2005, Low-voltage surge protective devices – Part 1: Surge protective devices connected to 
low-voltage power distribution systems – Requirements and tests 

IEC 61643-12:2008, Low-voltage surge protective devices – Part 12: Surge protective devices connected to 
low-voltage power distribution systems – Selection and application principles 

IEC 61643-21, Low voltage surge protective devices – Part 21: Surge protective devices connected to 
telecommunications and signalling networks – Performance requirements and testing methods 

IEC 61643-22, Low voltage surge protective devices – Part 22: Surge protective devices connected to 
telecommunications and signalling networks – Selection and application principles 

IEC 62305-1:2010, Protection against lightning – Part 1: General principles 

IEC 62305-2:2010, Protection against lightning – Part 2: Risk management 

IEC 62305-3:2010, Protection against lightning – Part 3: Physical damage to structures and life hazard 

                                                      
1)  Zahlen in eckigen Klammern beziehen sich auf die Literaturhinweise. 


